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@ Selbstfahrende Erntemaschine.

@ Die vorliegende Erfindung beschreibt einen
selbstfahrenden Feldhicksler [1] mit Antriebsmotor
und diesem zugeordneten Kihlerventilator-Einheit,
wobei dem Kihler eine rotierende Siebeinrichtung
[11] zugeordnet ist. Um zu verhindern, daB sich
diese rotierende Siebeinrichtung [11] durch in der
angesaugten Luft befindliche Verunreinigung zusetzt,

werden die Verunreinigungen durch eine Saugein-
richtung stdndig abgesogen, wobei der zum Absau-
gen erforderliche Luftstrom durch den Nachbe-
schleuniger [6] erzeugt wird, so daB die Schmutzpar-
tikel mit dem gehickselten Gut ausgeworfen werden.
Verunreinigungen des Motorraums [14] sind somit
nicht mehr zu beflirchten.
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Die Neuerung betrifft eine selbstfahrende Ern-
temaschine mit einem Antriebsmotor, einem Kihler
mit Kiihlerventilator und einer letzterem zugeordne-
ten Siebeinrichtung zum Zurlickhalten von in der
angesogenen Kuhlluft vorhandenen Schmutzparti-
kel, wobei der rotierenden Siebeinrichtung im Be-
reich der Luftansaugseite ein zur Siebeinrichtung
zumindest teilweise offenes Sauggehiuse zugeor-
denet ist, dessen wirksame Saugfldche kleiner ist
als die LufteinlaBfliche der rotierenden Siebeinrich-
tung.

Aus der Praxis ist ein selbstfahrender Mdhdre-
scher bekannt, der eine rotierende Siebeinrichtung
aufweist, die dem Motorkiihler und dem Ventilator
des Antriebsmotors vorgeordnet ist. Der Zweck ei-
ner derartigen rotierenden Siebeinrichtung liegt
darin, Schutzpartikel aus der vom Motorventilator
angesaugten Luft zurlickzuhalten, damit der zwi-
schen Siebeinrichtung und Ventilator angeordnete
Wasserklhler nicht mit Staub und Schmutz zusetzt.
Um nun aber zu erreichen, daB sich die rotierende
Siebeinrichtung selbst nicht mit Staub und
Schmutz zusetzt, ist ein Umgehungskanal vorgese-
hen, der den Kiihler umgeht und mit seinem einen
offenen Ende direkt vor der Ansaugseite des Venti-
lators endet und in ein Sauggehduse miindet, wel-
ches auf der Luftzufuhrseite der rotierenden Sie-
beinrichtung nahe dieser angebaut ist und an sei-
ner der Siebeinrichtung zugewandten Seite offen
ist. Auf diese Weise wird erreicht, daB vom Motor-
ventilator Luft Uber den Umgehungskanal durch
das Geh3use gesaugt wird und durch den Luft-
strom die an der Ansaugseite der rotierenden Sie-
beinrichtung anhaftenden Staub- und Schmutzparti-
kel abgesaugt werden. Die rotierende Siebeinrich-
tung bleibt infolgedessen sauber , so daB stets
genligend saubere Luft zur Kiihlung des Wasser-
kiihlers vom Motorventilator angesogen werden
kann. Der Nachteil, so zu verfahren, liegt allerdings
darin, daB der durch das Reinigungsgehduse von
der AuBenseite der rotierenden Siebeinrichtung ab-
gezogene mit Verunreinigungen durchsetzte Luft-
strom direkt in den Motorraum geblasen wird und
diesen verschmutzt. Der Schmutz primir ist hier
nicht der ausschlaggebende Faktor, sondern viel-
mehr die durch den von der Motorwdrme getrock-
neten Staub hervorgerufene Brandgefahr. Es wurde
auch schon vorgeschlagen, die angesogene ver-
schmutzte Luft Uber Luftfihrungskandle im Motor-
raum am Motor vorbeizufiihren. Dieser Versuch
brachte aber nicht den gewiinschten Erfolg, da die
Kandle wegen Mangel an Einbauraum nur relativ
klein im Durchmesser gehalten werden konnten, so
daB keine ausreichende Abfuhr der verschmutzten
Luft gew&hrleistet war.

Der Neuerung liegt, ausgehend von einer Ern-
temaschine der eingangs ndher bezeichneten Art
das Problem zugrunde, die sich an der Ansaugsei-
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te einer rotierenden Siebeinrichtung absetzenden
Schmutzpartikel abzusaugen und so abzuleiten,
daB weder Verunreinigungen der Erntemaschine
noch Brandgefahr durch sich festsetzende Verun-
reinigungen entstehen, ohne komplizierte und teure
Luftleitsysteme im inneren des Motorraumes we-
gen des geringen vorhandenen Einbauraums hier-
fir vorsehen zu missen. Das wird neuerungsge-
maB dadurch erreicht, daB das Sauggeh&use Uber
eine duBere Rohrleitung mit der Saugseite eines
das Erntegut beaufschlagenden Gebldses verbun-
den ist. Dieses Gebldse kann beispielsweise das
der Siebeinrichtung eines M3hdreschers zugeord-
nete Druckwindgebldse sein. Da der Staubanfall im
Bereich eines solchen Geblédses ohnehin sehr groB
ist, fallen die vom Geh3use mitgefbrderten Staub-
partikel aus dem Bereich der dem Motorkiihler
vorgeordneten rotierenden Siebeinrichtung ohnehin
kaum ins Gewicht.

Ein wesentliches Merkmal der Neuerung ist
allerdings darin zu sehen, daB die Erntemaschine
ein an sich bekannter Hacksler mit in seinem Aus-
wurfschacht angeordneten Nachbeschleuniger ist,
wobei das der rotierenden Siebeinrichtung zuge-
ordnete Sauggehiuse Uber eine Leitung mit der
Saugseite des Nachbeschleunigers verbunden ist,
wobei beispielsweise die rotierende Siebeinrichtung
zwischen dem Motorraum und der Leitung ange-
ordnet ist. In diesem Fall gestaltet sich zum einen
die Verbindung vom Nachbeschleuniger zur rofie-
renden Siebeinrichtung sehr einfach und zum an-
deren gelangt der Luftstrom direkt Uber das Aus-
fallrohr ins Freie, ohne irgendwelche Maschinentei-
le mit Staub zu belasten.

Im folgenden soll die Erfindung anhand eines
Ausflihrungsbeispiels und zweier dieses schema-
tisch darstellender Figuren niher erldutert werden.

Dabei zeigt:

Fig. 1 einen selbstfahrenden Feldhdcksler in
der Seitenansicht ohne Seitenverklei-
dung und

Fig. 2 Einzelheiten des in Fig. 1 dargestell-

ten Feldhickslers in vergréBerter Dar-
stellung.

Mit 1 ist ein selbstfahrender Feldhicksler be-
zeichnet, der in an sich bekannter Weise vordere
Guteinzugsorgane 2 aufweist, denen das eigentli-
che Hickselaggregat 3 nachgeschaltet ist. Das von
diesem Hickselaggregat 3 zerkleinerte Gut gelangt
zu einem Konditionierwalzenpaar 4, durch welches
das Hickselgut zerquetscht wird. Um nun dieses
zerquetschte Hickselgut einwandfrei durch den ge-
krimmten Auswurfkanal 5 beispielsweise auf ein
paralell neben dem Feldhicksler herfahrendes
Transportfahrzeug abwerfen zu kdnnen, ist in For-
derrichtung betrachtet hinter dem Konditionierwal-
zenpaar 4 ein Nachbeschleuniger 6 vorgesehen. Er
besteht im wesentlichen aus einer antreibbaren
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Achse 7 und ihr zugeordneten F&rderleisten 8,
wobei die Fdrderleisten 8 einen Abstand zur Achse
7 aufweisen. Die Fdrderleisten wirken mechanisch
auf das ihnen durch das Konditionierwalzenpaar
zugefihrte Erntegut ein und schleudern letzteres 5
durch den Auswurfkanal 5 mit genligender Energie
nach auBen. Der Nachbeschleuniger 6 ist als Teil
des Auswurfkanals 5 ausgebildet. An die Saugseite
dieses Nachbeschleunigers ist eine Leitung 9 an-
geschlossen, die mit ihrem anderen Ende an ein 10
GEh3use 10 angeschlossen ist. Letzteres ist einer
rotierenden Siebeinrichtung 11 zugeordnet und be-
deckt sowohl einen Teil ihrer Stirnfliche 12 wie
auch einen Teil ihres Mantels 13, wobei das Ge-
h3use an seiner der rotierenden Siebeinrichtung 11 15
zugewandten Seite ganz offen ist oder zumindest
Offnungen aufweist, so daB Staub und Verunreini-
gungen Uber die Leitung 9 abgesaugt werden k&n-
nen. Auf diese Weise ist gewdhrleistet, daB sich
einerseits die rotierende Siebeinrichtung nicht zu- 20
setzen kann und andererseits der Motorraum 14
nicht verschmutzt, da die abgesaugten Teilchen mit
dem Hickselgut Uber den Auswurfkanal den Ma-
schinenraum verlassen.
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1. Selbstfahrende Erntemaschine mit einem An-
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tung zum Zuriickhalten von in der angesoge-
nen Kihlluft vorhandenen Schmutzpartikeln,
wobei der rotierenden Siebeinrichtung im Be-
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leitung (9) mit der Saugseite eines das Ernte-
gut beaufschlagenden Geblidses (6) verbunden
ist.

2. Selbstfahrende Erntemaschine nach Anspruch 45
1,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Erntemaschine ein an sich bekannter
Feldh&cksler (1) mit in seinem Auswurfschacht
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wobei das der rotierenden Siebeinrichtung (11)
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nigers (6) verbunden ist.

55



EP 0 481 203 A1




EP 0 481 203 A1

7/\\\
L~ e o — —
N~
voN L
\ \
\
\ \
\ \
// \
ut { N

9

107




Européisches
0 Patentamt EUROPAISCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT
EP 91 11 4783

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der majgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
X EP-A-0 117 591 (SPERRY) 1,2 FO1P1112

* das ganze Dokument * *

A DE-A-2 604 527 (MASCHINENFABRIK FAHR)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)

FO1P
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschludatum der Recherche Priifer
Den Haag 08 Januar 92 KOOIJMAN F.G.M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

A: technologischer Hintergrund
0: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P : Zwischenliteratur iibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

